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Den Anfang der Hiſtor. Novelle„„Di e Sithiliſt en liefern wir, ſo
weit der Vorrath reicht,

i unentgeltlichnach.
Expedition des Kreisblatts.

Das deutſche Bürgerthum.
Nach einer Rede, die Herr Hänel jüngſt zu

feiner Empfehlung vor ſeinen Wählern gehalten,
nimmt der fortſchrittliche Liberalismus für ſich
die Vertretung des „deutſchen Bürgerthums“„jener großen Mittelſchicht“ in Anſpruch, „auf
welcher zu allen Zeiten die Kraft und die Blüthe

der Nationen beruht hat“. Nach Herrn Hänel
handele es ſich bei den gegenwärtigen politiſchen
Kämpfen um die Entſcheidung über die Frage:
„Soll das deutſche Bürgerthum denjenigen Ein-

fluß, diejenige Stellung, zu welcher es berufen
iſt, fortan bewahren oder ſoll es erſchüttert,
untergraben, zerſtört werden Als Gegner des
deutſchen Bürgerthums bezeichnet der geehrte
Herr die Socialdemokraten und Konſervativen:
„zwiſchen dieſen beiden Kräften iſt die Stellung
des deutſchen Bürgerthums eingekeilt, beide Geg-
ner haben das Jntereſſe, das deutſche Bürger-
thum zu ſchwächen.“ Beiläufig bemerkt ſei noch,
daß Herr Hänel mit dem deutſchen Bürgerthum
nicht nur die Städter meint, ſondern „Stadt
und Land und Alles, was ſich nicht kaſtenmäßig
ausſchließt.“

Herr Hänel legt alſo auf das geſammte
deutſche Bürgerthum, auf die große Mittelſchicht
im Namen der Fortſchrittspartei Beſchlag. Nur
eine etwas erregte Phantaſie oder eine gewiſſe
Bangigkeit vor dem Ausfall der bevorſtehenden
inzwiſchen ſtattgehabten) Nachwahl macht es er

klärlich, daß hier für die Fortſchrittspartei ein
Beſitzſtand oder ein Beſitzrecht ausgeſprochen wird,
auf welches ſie am allerwenigſten Anſpruch hat.

Was ſind denn die Verdienſte dieſer Partei
um das deutſche Bürgerthum? Hat ſie die
materiellen Jntereſſen deſſelben irgendwie in
hervorragender Weiſe zu vertreten und zu wahren

gewußt? Sie kämpft bis zum heutigen Tage
noch für die Ueberſchwemmung des deutſchen
Marktes mit ausländiſchen Waaren, für eineNiederreißung der Schranken, welche allein es

möglich machen, daß deutſcher Fleiß und deutſche
Arbeit immer mehr ihren Lohn finden und daß
die lang daniedergedrückten Gewerbe jetzt wieder
in Blüthe ſtehen. Die Fortſchrittspartei zeigt
gerade für den erwerbenden Mittelſtand das
geringſte Jntereſſe, wenn ſie dem Großkapital
und der Großinduſtrie jedwede Bewegungsfreiheit
läßt, welche zur Bedrückung und Aufſaugung
der kleineren und mittleren Exiſtenzen führt.
Sie will den Mittelſtand nicht vor den Nach-
theilen gewahrt wiſſen, welche die Auswüchſe der
Gewerbefreiheit gerade für ihn im Gefolge haben.
Das Hauſirerthum hat gerade von Seiten der
Fortſchrittspartei die lebhafteſte Vertheidigung
gefunden, und wer ſich ihrer Reden für die
Freiheit der Colportage erinnert, der wird auch
im Zweifel darüber ſein, ob die geiſtigen J Jn-
elt der großen Mittelſchicht von der Fort
ſchrittspartei auch nur richtig verſtanden werden.
Das, was der Mittelſtand an Bildung und
geiſtiger Freiheit beſitzt, iſt wahrlich keine Er
rungenſchaft der Fortſchrittspartei, die Gott ſei

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

„Seid gegrüßt, Parlowna“,
kurz.

„Gruß und Brüderlichkeit!“ erwiderte die
junge Dame.

Denn ſie war jung, höchſtens fünfundzwan
zig Jahre alt, verunſtaltete ſich in ſolcher Weiſe,
trug eine Brille mit dunklen Gläſern und ſchien

nicht allein aller Grazie, aller Eleganz ihres
Geſchlechtes entſagt zu haben, ſondern auch allen

But an Frohſinn, Heiterkeit, Jugend und
ü

„Gruß und Brüderlichkeit!“ hatte ſie beim
Eintreten geſagt und bekundete durch dieſe
Worte, den Männern der erſten franzöſiſchen
Revolution entlehnt, ihr Beſtreben, dieſen zu
gleichen.

Und in der That, an ihrem männlichen
Weſen, ihrem Gang, an dem Ton, in welchem
ſie mit dieſen Männern ſprach, konnte man leicht
in ihr eine jener bizarren, keiner beſtimmten
Klaſſe angehörenden, Naturen erkennen, wie
Rußland ſo viele aufzuweiſen hat, und die aus
Mangel an richtiger Leitung oder Umgebung
Mitarbeiter. an der Verderbniß und der Zer-
ſetzung der geſellſchaftlichen Verhältniſſe werden.

Parlowna war Lehrerin und führte das
precaire Leben derer, die Privatſtunden geben

ſagte Serge

auf ihren eiligen Gängen nach allen Richtungen
der Stadt hatte ſie ein haſtiges Weſen angenom-
men, welches allen ihren Bewegungen fieberhafte
Aufregung verlieh, ſie machte den Eindruck, als
ob ſie ſtets etwas zu thun habe und die be-
gonnene Arbeit noch lange nicht fertig ſein
werde.

Wenn ſie die Brille abſetzte, erhellten zwei
graue Augen nicht ohne Glanz ein bleiches Ge-
ſicht, welches die friſche Farbe der Geſundheit
nie verſchönt hatte. Als Parlowna ihren Man-
tel, ihren Pelzkragen abgelegt hatte, trat ihre
Magerkeit recht ſichtlich hervor aber was in
dieſem reizloſen Geſammtbild dennoch unwider
ſtehlich die Aufmerkſamkeit des Beobachters
feſſelte, war das räthſelhafte Lächeln ihrer
dünnen, ſchmalen Lippen. Der Mund lächelte
nie aufrichtig, in dem untern Theil dieſes jun-
gen Geſichtes lag viel von der Hyäne und ein
wenig vom Weibe.

Dennoch beſaß Parlowna ein Herz wie alle
Anderen ihres Geſchlechtes. Parlowna liebte.

Als Revolutionärin und Nihiliſtin war ſie
fanatiſch, huldigte der Jronie und Negation und
war zum Haſſe geneigt. Sie war heftigen
Leidenſchaften ergeben, der Eiferſucht, dem Zorn,
dem Ehrgeiz, dem Hochmuth; kurz, ſie würde
den Weiſen erſchreckt haben, der es unternommen
hätte, die Tiefen dieſes eigenthümlichen Jchs
zu ergründen, und dennoch hätte ſie dem Auge
des Philoſophen auch wieder etwas ganz Uner-
wartetes geboten, was ſie den übrigen Sterblichen
ähnlich machte.

Parlowna liebte!

„Nun“, ſagte Wladimir zu ihr, als ſie ihm
gegenüber ihren gewohnten Platz eingenommen
hatte. „Jch weiß, woher Sie kommen. Es war
ſchön.“

„Es war lächerlich.“
„Lächerlich
„Ohne Zweifel und das war die Anſicht

jedes Vernünftigen. Dieſe prächtigen Leichen-
begängniſſe, dieſer Zuſammenlauf, dieſes Ge-
ſchrei, dieſe Thränen und Gebete über eine
ſterbliche Hülle, deren Beſtandtheile bald zerſeßt
ſein werden und die für den Augenblick.

„Gut! gut!“ ſagte Serge einfallend, wir
verlangen kein Glaubensbekenntniß, wir theilen
Alle eure Anſchauungsweiſe, obſchon in eurer
Eigenſchaft als Weib„Weib, Weib!“ wiederholte Parlowna faſt
beleidigt. „Habe ich nicht Beweiſe genug gege-
ben Jn was bin ich denn Weib

„Alle Wetter!“ ſagte Wladimir, „welche
Verwahrung.“

„Uebrigens brechen wir davon ab“, ſagte
Parlowna. „Es handelt ſich nicht um all dieſe
Kleinigkeiten. Jch hatte heute einen herrlichen,
ſiegreichen Gedanken, einen vollſtändigen, präch-
tigen Plan. Jch muß die Schlachtenpläne aus
denken, denn wenn man auf euch zählen wollte,
würde man auf Sand bauen!“

„Um was handelt es ſich
„Geduld, ſo hört mich an. Jhr wißt,“ ſagte

dann Parlowna mit einer gewiſſen Feierlichkeit
„daß ich längere Zeit der Gräfin Staſia deutſchen
Unterricht gegeben habe.“

(Fortſetzung folgt.
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Dank bisher noch nie die Macht gehabt hat,
hre Jdeen von geiſtiger Freiheit und Bildung

auf das geſammte Leben des Volks zu übertragen
der große Reformator, deſſen vierhundertſten
Geburtstag wir demnächſt feiern, und die unab
läſſige Sorge der Könige Preußens, unterſtützt
durch große Denker und Dichter, haben die
Grundlage dieſer Bildung gelegt, welche das
Volk auch befähigt, die politiſche Weisheit der
Fortſchrittspartei in ihrer ganzen Nichtigkeit zu
erkennen.

Und die politiſchen Jntereſſen der großen
Mittelſchicht? Nun, dieſe beſtehen wahrlich nicht
in einem fortwährenden Kampfe mit der Krone
und in der Verſchärfung des Gegenſatzes zwi-
ſchen Volk und Regierung, worin die Fortſchritts
partei ihrerſeits das Weſen aller Politik erblickt.
Das deutſche Bürgerthum will in Frieden mit
dem Kaiſer und mit den angeſtammten en
leben, weil es in ihnen mit Recht die eifrigſten
und uneigennützigſten Beſchützer der Rechte und
der Intereſſen des Bürgerthums ſieht, die an
dererſeits nur immer von ehrgeizigen Politikern
auszubeuten geſucht werden. Und wo wäre denn
das deutſche Bürgerthum heute, auf welches die
Fortſchrittspartei ſo ſtolz iſt, wenn es ihr ge
lungen wäre, daſſelbe in ihre abenteuerlichen
Feldzüge gegen die Rechte der Krone mit ſich
ſortzureißen, und wenn nicht die Krone und das
Heer mit kräftiger Hand das deutſche Bürger-
thum vor fremder Vergewaltigung beſchützt
hätten Fortſchrittliche Reden hätten ſicher nicht
vermocht, das deutſche Bürgerthum zu retten
und ihm den Frieden zu bringen und zu er-
halten, welcher jetzt die Grundlage ſeines Wohl
befindens bildet.

Das deutſche Bürgerthum hat der Fort
ſchrittspartei nichts zu verdanken als die Erinner-
ung an gewiſſe trübe Zeiten, welche von allen
verſtändigen Bürgern in Stadt und Land als
eine bleibende Mahnung zur Vermeidung ähn-
licher Fehler und Jrrthümer beherzigt werden.
Zu dieſer Erkenntniß haben auch die Konſerva-
tiven das Jhre beigetragen und ſich hiermit
einen berechtigteren Anſpruch auf die Vertretung
der wahren Jntereſſen des deutſchen Bürger
thums erworben, als die Fortſchrittspartei. Ob
letztere größere Verdienſte als die Sozialdemo-
kraten hat, iſt eine Frage, die ſich nicht ſo leicht
beantworten läßt: ſicher aber iſt, daß die Agita
tion der Fortſchrittspartei in den Maſſen die
beſte Vorfrucht für die Sozialdemokratie war,
deren Ueberwindung jetzt die Hauptaufgabe des
deutſchen Bürgerthums bleibt. Daß dieſes ſich
hierbei nicht der Fortſchrittspartei und ihrer
Prinzipien als Hilfe bedienen kann, iſt ebenſo
klar, wie daß eine nicht minder große und wich-
tige Aufgabe für das deutſche Bürgerthum die
Beſchränkung des unheilvollen, den inneren Frie-
den ſtörenden fortſchrittlich demokratiſchen Ein-
fluſſes iſt: nur ſo kann das Bürgerthum „ſeine
Stellung, zu der es berufen iſt, fortan bewahren“,
nur ſo iſt es ſicher, nicht „erſchüttert, unter-
graben, zerſtört“ zu werden.

Telegraphiſche Nachrichten.
Frankfurt a. 31. Juli. Jn dem

Prozeß gegen die Reichstagsabgeord-
neten Frohme und Geiſer wegen Miß-
brauchs ihrer EiſenbahnFreikarten hat das
Gericht geſtern Abend auf Freiſprechung
erkannt. Jn der Begründung des Urtheils
wurde geſagt, daß, wenn auch objectiv eine
Schädigung der Eiſenbahn vorliege, da die An
geklagten das in Rede ſtehende Gepäck nicht
hätten zur Beförderung aufgeben dürfen, das
Gericht gleichwohl die volle Ueberzeugung von
einer rechtswidrigen Abſicht der Angeklagten nicht
habe gewinnen können und daß bei dem hierüber
obwaltenden Zweifel nicht anders habe erkannt
werden können.

Rom, 31. Juni. Eine Depeſche des
deutſchen Konſulats in Neapel an den
hieſigen Generalkonſul meldet, daß zahlreiche
deutſche Familien, welche ſich zur Zeit
des Erdbebens in Jschig befunden
haben, geſund und wohlbehalten in
Neapel angekommen ſeien.

WMWailand, 31. Juli. Der König iſt
nach Neapel abgereiſt.

Caſamicciola, 31. Juli. Man befürch-
tet, daß noch mehr als 3000 Perſo-

nen bei dem Erdbeben umgekommen
ſind. Die Rettungsarbeiten, welche auch da-
durch ſehr erſchwert wurden, daß die Ruinen
förmliche Berge bilden und daß alle Straßen
zerſtört ſind, wurden in der vergangenen Nacht
beendigt. 15 lebendig begrabene Per-
ſonen wurden gerettet, der junge Pfarrer
von Caſamicciola, welcher wegen ſeiner Verdienſte
anläßlich des Erdbebens von 1881 vom Papſte
zum Biſchof in partibus ernannt wurde, iſt
getödtet worden, bei den Rettungsarbeiten
ſind mehrere Soldaten um's Leben
gekommen. Beim Aufſuchen oder Erkennen
der Leichen ereignen ſich fortgeſetzt die ſchmerz
lichſten Scenen. Die Beerdigung der Leichen
hat heute begonnen. Ganz Jtalien wetteifert in
Werken der Mildthätigkeit, der Provinzialrath
von Neapel hat 100,000 Francs, die National-
bank die gleiche Summe angewieſen,

Reapel, 31. Juli. Die Rettungsarbeiten
auf Jschia werden durch anhaltenden Regen
erſchwert. Die hieſige Börſe bleibt anläßlich der
Kataſtrophe bis auf Weiteres geſchloſſen.

Reapel, 31. Juli. Nach weiteren Ermit-
telungen wird jetzt die Zahl der Opfer des
Erdbebens auf Jschia auf ca. 4000
geſchätzt, man rechnet auf Forio 300, auf Lacco
1000 und auf Caſamicciola 2500 bis 3000.

Deſt, 31. Juli. Tas von den Blättern
gemeldete Gerücht von dem epidemiſchen Auftre-
ten der Cholera nostras unter den Cſangos
entbehrt jeder Begründung, bis jetzt iſt noch kein
einziger derartiger Fall zur amtlichen Kenntniß
gelangt.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 31. Juli 1883.
Kaiſer Wilhelm wird gelegentlich der

Kaiſermanöver 3 Tage in Frankfurt a. M. ver
weilen. Neben dem von der Stadt angebotenen
und angenommenen Bankett werden noch andere
Feſtlichkeiten, darunter ein Fackelzug, geplant.
Auch eine Feſtvorſtellung ſoll im Opernhauſe
ſtattfinden. Dem Vernehmen nach trifft der
Kaiſer am 10. oder 11. Auguſt von ſeinen
Badereiſen in Berlin wieder ein und nimmt
dann für die nächſte Zeit in Schloß Babelsberg
Wohnung. Die Kaiſerin kehrt ſchon früher
zurück.

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich
wird, den neueſten Meldungen zufolge, den
Kaiſermanövern beim 4. und 11. Korps bei-
wohnen, vorher aber zum Beſuch der Ausſtellung
nach Berlin kommen.

Die Reiſe des Königs von Spanien
wird etwa 5 Wochen dauern. Am 3. Auguſt
reiſt der König von Madrid ab und begiebt ſich
nach kurzem Aufenthalt in Paris nach München.
Möglicherweiſe wird er einem franzöſiſchen Ka-
valleriemanöver beiwohnen. Von München be-
ſucht der König Wien und den Schluß ſeiner
Reiſe bildet der Aufenthalt in Berlin. Die
Regentſchaft führt während der Abweſenheit des
Königs die Königin Marie Chriſtine, die am
Dienſtag wieder in Madrid eingetroffen iſt.
Ueber die Ankunft des Kronprinzen von Portugal
in Berlin ſind noch keine beſtimmten Nachrichten
angelangt.

Der König von Griechenland iſt am
Montag Nachmittag zum Kurgebrauch in Wies-
baden eingetroffen.

Das preußiſche Staatsminiſterium
hielt am Montag eine Sitzung ab.

Admiral Batſch hat in Kiel an das
Offizierkorps eine Abſchiedsanſprache gehalten
und in derſelben betont, daß er ſtets die Ent-
wickelung der Marine mit allergrößtem Jntereſſe
weiter verfolgen und wenn es nöthig ſein ſollte,
auch ſeine Perſon ſofort dem Dienſt wieder zur
Verfügung ſtellen würde. Seine Geſundheit
hätte ihm Ruhe zur Pflicht gemacht und er
danke dem Kaiſer für die Erfüllung ſeiner wie-
derholt geſtellten Bitte.

Der Generaladjutant des Königs
von Bayern, Graf Pappenheim, iſt an
läßlich ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums zum
General der Kavallerie ernannt.

Polizeipräſident von Madai feiert,
wie wir hören, am 27. März 1884 ſein fünfzig-
jähriges Dienſtjubiläum.

Der Abg. Eugen Richter, der ſeit Kur
zem zur Erholung in Schwarzburg i. Th. weilt,
feierte am Montag ſeinen 45. Geburtstag.

Die Auswechſelung der Ratifika-
tionen des deutſch mexikaniſchen
Freundſchafts-, Handels u. Schiffahrts-
vertrages vom 5. Dezember v. J. hat am 26.,
d. M. in Megiko ſtattgefunden.

Der Miniſter des Jnnern hat mit
Rückſicht auf den bekannten Beſchluß des Reichs
tages angeordnet, daß ihm von allen etwa er
folgenden Verhaftungen eines Reichstags oder
Landtagsabgeordneten, desgl. von Hausſuchungen
bei denſelben ein direkter Bericht unverzüglich
einzureichen iſt.

Jn der nächſten Zeit wird das Erſcheinen
einer königlichen Kabinetsordre er-
wartet, durch welche verſchiedene TruppenDis-
lokationen angeordnet werden. Die Ausführung
der Dislokationen vollzieht ſich mit Rückſicht auf
die Servisbeſtimmungen früheſtens ein halbes
Jahr nach der Anordnung.

Der kommandirende General des
XIII. kgl. württemb. Armeekorps, Gene-
ral der Jnfanterie, von Obernitz, hat der Voſſ.
Ztg. zufolge ſeinen Abſchied erbeten.

Ausland.
Frankreich. Die Deputirtenkammer hat

die Konventionen mit der Orleansbahn ange
nommen. Die Herausgeber des Hetz-
blattes „L'Antipruſſien“ haben in Paris den
Verſuch unternommen, eine nationale Liga gegen
das Eindringen deutſcher Kommis und Arbeiter
zu gründen. Sie haben aber kläglich Fiasko
gemacht, weil ſich herausſtellte, daß die Leute
Royaliſten ſind, welche der republikaniſchen Pa-
triotenliga Konkurrenz machen wollen. Der
ehemalige franzöſiſche Geſandte in China, Boureée,
deſſen Vertrag die franzöſiſche Regierung be-
kanntlich kaſſirt hatte und der deshalb abberufen
wurde, iſt in Paris eingetroffen. Die längſt er-
warteten mündlichen Aufklärungen werden nun
mehr erfolgen können.

Großbritannien. Wie aus Kapſtadt
nach London gemeldet wird, iſt an Bord des
Schiffes „Kinfanns Caſtle“ ein Paſſagier,
in welchem James Carey, der bekannte
Angeber in dem Dubliner Fenierpro-
zeß, vermuthet wird, durch einen an-
deren Paſſagier, Namens O'Donnel,
erſchoſſen worden. Jm Unterhauſe ſtellte
Northcote am Montag ſeinen bereits angekündig-
ten Adreßantrag in Sachen des Suezfkanals.
Gladſtone verlangte die Verwerfung des Antrages,
der das Leſſeps'ſche, von dem vorigen Miniſterium
anerkannte Privilegium zu einem Schatten mache.
Ueberdies können nur ein ägyptiſches oder inter
nationales Tribunal die Frage entſcheiden, nicht
aber das Unterhaus. Northrote's Antrag wurde
ſchließlich mit 282 gegen 183 Stimmen abge-
lehnt, und der Antrag Norwod, welcher nur
verlangt, daß das Parlament bei jedem neuen
Projekt gehört werde, angenommen.

Jtalien. Die Journale „Fanſulla“ und
„Jtalie“ dementiren ein dieſer Tage verbreitetes
Gerücht von einer Abtretung reſp. einem Ver-
kauf Monaco's an Frankreich.

Rußland. Der ruſſiſche Kriegsminiſter
Wannowstky iſt erkrankt und begiebt ſich in dieſen
Tagen zur Wiederherſtellung ins Bad. Anderen
Mittheilungen zufolge iſt die Krankheit das be-
kannte Miniſterleiden, das ſich ſtets einzuſtellen
pflegt, wenn die Poſition einer Excellenz ins
Wackeln geräth.

Von der Cholera
Unter den engliſchen Truppen in Aegypten

ſind einige Todesfälle mehr vorgekommen, der
Geſundheitszuſtand derſelben wird aber „im All-
gemeinen doch befriedigend bezeichnet.“ Das
klingt nun gerade nicht günſtig. Der Khedive
hat ſich gegen die Aufhebung des Sanitätskor-
dons für Alexandrien ausgeſprochen, weil er,
und zwar mit Recht, fürchtet, daß eine ſolche
Maßregel in den Küſſtenſtaaten des mittelländi-
ſchen Meeres einen ungünſtigen Eindruck machen
würde. Während der letzten 24 Stunden bisMittwoch früh acht Uhr Perben, in Kairo 330,

in Schibinel-Kum 54, Mehalleh 26, Ghizeh 46,
Benha 17, Tantah 34, Zipteh 13, Alexandrien
4, Zagazig 18, in der Provinz Minnieh 43,
Provinz Gallioubieh 83, Provinz Garbich 37,
Provinz BeniSuef 21 Perſonen an der Cholera.
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Tiszar-Eszlar-Prozeß.
Jn der Montagsſitzung hielt der Vertheidier Eötvös ſeine Platboye, das zeitweiſe von

usrufen ſeitens des Publikums unterbrochen
wurde. Der Redner hält es für eine böswillige
Verleumdung, wenn gebildete Leute die Lehre
von dem rituellen Morde aufſtellten. Der An-
klage fehle der objektive Thatbeſtand und das
eigentliche Motiv vollkommen. Eſther Szolymoſſi
ſei verſchwunden, er ſei überzeugt, daß die
in der Theiß aufgefundene Leiche die Eſthers ſei,
wie ja auch die ſachverſtändigen Profeſſoren aus-
geſagt. Den früheren Vertreter der Oberſtaats-
anwaltſchaft griff Eötvös in ſehr heftiger Weiſe
an, ſo daß der Präſident Veranlaſſung nahm,
den Redner zur Mäßigung zu ermahnen.

Aus Sktadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 1. Auguſt 1883.

t. Ein Taubſtummer, namens Fried-
rich Richter, hat die obrigkeitliche Erlaubniß
zur Colportage eines das Seelenleben des Menſchen
behandelnden Schriftchens erhalten und hofft,
auch in unſerer Stadt willige Abnehmer und
damit Förderer einer guten Sache zu finden,
denn der Reinertrag aus dem Verkaufe der nur
30 Pf. koſtenden Broſchüre iſt zur Unterſtützung
alter erwerbsunfähiger Taubſtummer, in erſter
Linie für ein Aſyl, welche ältere, von leiblicher
Schwäche und Noth heimgeſuchte weibliche Taub-
ſtumme aufnehmen ſoll, beſtimmt. Da der
Zweck des Unternehmens alſo ein ganz löblicher
iſt und offenbar bei Bemeſſung des Preiſes für
das Schriftchen das Abſehen nicht darauf ge-
richtet wurde, daß viel von wenigen, ſondern
wenig von vielen gegeben werde, ſo wird hoffent-
lich auch mancher Minderbemittelte zum Ankauf
des Büchleins ſich bereit finden laſſen und
damit einen Akt der Wohlthätigkeit ausüben.

S Der richtige Gebrauch des Baro-
meters, ſo allgemein verbreitet dieſes Jnſtru-
ment auch iſt, iſt für viele Leute noch eine un
bekannte Sache und ſo ſeien denn folgende ziem-
lich zuverläſſige Regeln angeführt: Ein plötzliches
Steigen der Queckſilberſäule zeigt unbeſtändige
Witterung an und zwar kündigt ein Steigen bei
feuchter Atmoſphäre und niedriger Temperatur
Regen und Wind aus Norden, ein Steigen bei
Südwind ſchön Wetter an. Ein feſter Baro-
meterſtand bei trockener Luft und der Jahreszeit
angemeſſener Temperatur deutet auf ſehr ſchönes
Wetter hin. Ein plötzliches Fallen des Thermo-
meters iſt ein ſicheres Anzeichen für baldiges
ſtürmiſches Wetter. Ein Fallen bei feuchter
Luft und zunehmender Temperatur zeigt Wind
und Regen aus Süden an, ein Fallen bei trockener
Luft und zunehmender Kälte deutet im Winter
auf Schnee; ein Fallen nach ſehr ruhiger und
warmer Luft zeigt Regen mit Sturm an.

D Bezüglich der in den Händen des Publi-
kums verdorbenen Poſtwerthzeichen iſt
neuerdings vom Reichs- Poſtamt verfügt worden,
daß Anträge auf Umtauſch unbrauchbar gewor-
dener Freimarken, Poſtkarten u. Streif-
bänder im Allgemeinen nur dann berückſichtigt
werden können, wenn der Verluſt ein verhältniß-
mäßig bedeutender iſt, ſich bei geſtempelten Poſt-
karten oder Streifbändern auf mindeſtens hun-
dert Stück erſtrecke und die Unbrauchbarkeit
gleichzeitig durch ein zufälliges oder unab-
wendbares Ereigniß, nicht aber nach und nach
durch eine Reihe von einzelnen Verſehen herbei-
geführt worden iſt. Die Genehmigung zum Um-
tauſch der vorbezeichneten Poſtwerthzeichen bleibt
in jedem einzelnen Falle beim Reichspoſtamt
nachzuſuchen. Zum Umtauſch von ge-
ſtempelten Briefumſchlägen und ge-
ſtempellten Poſtanweiſungsformularen
(auch in einzelnen Stücken), welche in den Hän-
den des Publikums unbrauchbar werden, gegen
neue gültige Formulare bleiben die Poſtan-
ſt alten bis auf Weiteres ermächtigt.

Wie von vielen Fachzeitſchriften aus-
drücklich betont wurde, iſt es für junge Leute,
welche eine techniſche Lehranſtalt beſuchen wollen,
ſehr rathſam eine ſolche zu wählen, welche unter
Staatsaufſicht ſteht. Dies iſt der Fall bei der
Bauſchule der Stadt Sulza und liegt
hierin eine bekannte, nicht zu unterſchätzende
Garantie. Für ſolche junge Leute, denen es zur
Aufnahme an den oder jenen Kenntniſſen fehlt,
iſt ein koſtenfreier Vorunterricht angeordnet, in

welchem das frhlende nachgeholt und die Auf-
nahme ermöglicht wird. Programme der Anſtalt
verſendet der Director auf Wunſch gratis
und franco.

Eisleben. Am vorigen Donnerstag fand
vor dem Schöffengericht des hieſigen Amtsge-
richts eine Verhandlung wegen Uebertretung der
Polizei- Verordnung des Oberpräſidenten bezüg-
lich der Sonntagsheilighaltung ſtatt, zu der 96

Kaufleute reſp. Bäcker und Fleiſcher, darunter
eine Anzahl Frauen als Geſchäftsinhaberinnen,
vorgeladen waren. Nicht weniger als 86 Per-
ſonen waren bei Aufruf der Namen anweſend.
Nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes beantragte
der Herr Amtsanwalt als Ankläger für diejenigen,
welche nur verkauft, ſonſt aber das Schaufenſter
verhängt hatten, Freiſprechung, dagegen für Alle,
die auch den Vorhang entfernt hatten, für jeden
einzelnen Fall 1 Mk. Strafe. Nach längerer
Berathung ſprach der Gerichtshof ſämmtliche
Angeklagte frei und legte die Koſten der Staats
kaſſe auf. Mit donnerndem Bravo beantworteten
die Angeklagten die längeren Ausführungen des
Gerichtshofes.

Vermiſchtes.
Die vor einigen Tagen telegra-

phiſch gemeldete Pulverexploſion auf
der Ochta'ſchen Pulverfabrik in Rußland hat
gräßliches Unheil angerichtet. Es explodirten
im Ganzen 20 Pud Pulver. Die Zahl der
Opfer der Exploſion iſt noch nicht genau bekannt,
doch ſpricht man von hundert Perſonen, die
theils todt auf der Stelle blieben, theils tödtlich
verletzt ſind.

Jn Kolmar wurde am Sonnabend
Abend das Urtheil in dem Militärdienſtent-
ziehungsprozeß verkündet. Die Angekl. Wingert
und Baltzinger Sohn wurden zu zwei Monaten,
die Angekl. Diehl Vater Ehefrau Wingert und
Baltzinger Vater zu je einer Woche Gefängniß
verurtheilt. Freigeſprochen wurden, Karl Diehl
Sohn, Friedrich Diehl, Karl Diemer und Weill.
Der Angekl. Gärtner wurde wegen Betruges,
und Beſtechung von Aerzten einſchließlich der
Verurtheilung von 3 Jahren in Mühlhauſen
zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt.

Eine Exploſion von Feuerwerks-
körpern in der Wohnung des Phyrotechnikers
Schneider in München hat gräßliches Unglück
angerichtet. Jm Zimmer ſchlief ein Keind, deſſen
Bett ſofort von den Flammen erfaßt wurde,
ebenſo die zur Hilfe herbeieilende Mutter, die
entſetzlich verbrannt wurde. Das Kind ſtarb
ſchon auf dem Trausport zum Krankenhauſe,
an dem Aufkommen der Mutter wird gezweifelt.

Frenußiſche Klaſſenlotterie.
Ziehung der 4. Klaſſe am 31. Juli. (Ohne Garantie.)

1500 M. Nr. 1671 2691 4615 4747 7498 5609
8801 11006 12942 15233 15704 17310 20561 29155
31877 34192 34784 35026 36016 36579 37261 43097
46017 46486 47193 51527 52505 53000 53254 54327
54815 56736 59528 60447 62581 64439 65180 66011
66204 66682 70145 72671 73245 73358 74189 77014
77732 80385 80745 80873 83268 83765 85832 88493
89715 94227. 3000 M. Nr. 527 3106 3744 5126 6390
9552 10313 14178 15565 17610 22099 24042 24380
27506 30190 31053 38824 39148 39315 39573 39970
40026 40697 42145 44441 44620 48640 52126 53991
54663 56794 56834 58533 63523 63977 64080 66079
74504 74516 74607 75941 75981 77191 85606 86228
87678 87738 87906 89042 89856 92052 92090.
6000 M. Nr. 2168 6214 10585 80917. 15000 M.
Nr. 4341 9059 37189 66855 69559. 30000 W. Nr.
10874.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag. 2. Auguſt. Neues: Philippine Wel-

ſer. Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten von Oscar von
Redwitz. Altes: den 2. und 3. Auguſt unbeſtimmt.

Literariſches.
Martin Luther von Julius Köſtlin. Feſtſchrift

der Hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen. Die
Hiſtoriſche Kommiſſion der Provinz Sachſen konnte und
wollte den vierhundertjährigen Gedenktag Martin Luthers
nicht vorübergehen laſſen ohne eine Kundgebung ihrerſeits

und hatte ſchon in ihrer Sitzung am 10. und 11. Juni
v. J. zu Wittenberg den Beſchluß gefaßt, zu dieſer Feier
eine Feſtſchrift erſcheinen zu laſſen, die ein volles und rechtes
Verſtändniß des Reformators dem evangeliſchen Volke,
beſonders aber der evangeliſchen Jugend nahe bringen ſollte
Selbſtverſtändlich konnte es ſich für die Hiſtor. Commiſſion
nicht darum handeln, die ſchon zahlreich genug vorhandenen
Lutherbiographien noch um eine zu vermehren, vielmehr
mußte eine neue, eigenartige Auffaſſung der Aufgabe an
geſtrebt und gefunden werden, um dieſer Publikation ein
Relief zu verleihen, das ſie ihrer Urheberin nicht nur würdierſcheinen ließ, ſondern auch Bürgſchaft dafür gab, daß

das vorgeſteckte Ziel ſo erreicht ward, wie es überhaupt
im Bereich der Möglichkeit liegt. Und da dürfte es denn
als Glücksumſtand angeſehen werden können, daß es der
Commiſſion gelang, für dieſe ihre Auffaſſung ſympathiſchem
Verſtändniß bei dem Manne zu begegnen, der mit Recht
der größte Lutherkenner der Gegenwart genannt werden
kann bei Julius Köſtlin. So iſt unter ernſtlichem,
redlichem Wollen von beiden Seiten ein kleines Lutherbuch
entſtanden, vergleichbar einem Kunſtwerk, vollendet bis in
die kleinſten Einzelheiten, und von einem Werthe, der ihm
für immer einen Platz in der deutſchen Literatur ſichert, lange
hinaus über die Tage des Feſtes, für die es zunächſt be
ſtimmt iſt. Die Hiſtoriſche Commiſſion hat eine beträcht
liche Zahl von Exemplaren zur Vertheilung in den oberen
Klaſſen der höheren Unterrichtsanſtalten der Provinz Sachſen
beſtimmt, der Schrift ſelbſt aber muß die weiteſte Ver
breitung im evangeliſchen Deutſchland gewünſcht werden.
Die als Feſtgabe ausgeſtattete, bei Otto Hendel in Halle
erſchienene Schrift wird demnächſt in allen Buchhandlungen
zum Preiſe von 1 Mk. zu haben ſein.

Den Abnehmern der von der Hiſtoriſchen Com
miſſion der Provinz Sachſen herausgegebenen, bei Otto
Hendel in Halle erſcheinenden „Beſchreibenden Dar-
ſtellung der ältern Bau- und Kunſtdenkmäler
der Provinz Sachſen“ wird die Nachricht willkommen
ſein, daß das nächſte (9) Heft, der Kreis Merſeburg, in
den nächſten Tagen ausgegeben werden wird. Das vor-hergehende Heft, die Graſſchaft Wernigerode, bearbeitet vom

Archivrath Dr. Jacobs und Bauinſpector Sommer, aus
gezeichnet durch Reichhaltigkeit und Gründlichkeit der Be
arbeitung, durch Trefflichkeit der Zeichnungen 2c., hatte
in der Preſſe allſeitig der günſtigſten Beurtheilung ſich zu
erfreuen und namentlich iſt die fortſchreitende Vervollkomm
nung dieſes eben ſo ſchwierigen als verdienſtvollen Unter
nehmens der Commiſſion rühmend hervorgehoben worden.
Der Kreis Merſeburg nun, noch reicher an geſchichtlichen
Merkwürdigkeiten und Kunſtwerken, der in den Paſtoren
Dr. Burkhardt und Kindermann eben ſo geſchickte als
fleißige Bearbeiter gefunden hat, wird einen noch ſprechen-
deren Beleg für Anerkennung liefern. Dieſes Heft
iſt das reichhaltigſte aller bis jetzt erſchienenen, es zählt nicht
weniger als 242 Abbildungen nach trefflich ausgeführten
Zeichnungen und iſt 16 Druckbogen ſtark. Wir laſſen es
bei dieſen Andeutungen bewenden, da wir in Kürze ein
gehender über Jnhalt und Werth der Arbeit zu berichten haben.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin 31. Juli. 4 Preußiſche Conſols 101,90.
Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-Actien A. C. D. E, 271,30.
Mainz Ludwigehafener Stamm-Actien 114,25. 4 Ungar.
Goldrente 75,75. 40 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,25
Oeſterr.-ſfranz. Staatebahn 543,00 Oeſterr. CreditActien
503,50. Tendenz: ruhig.

Produkten-Börſe.
Berlin 31. Juli. Weizen (gelber) Juni-Juli 197,20

Septbr Oct. 197,70 beſſer. Roggen. Juni 150,00
Juni-Juli 151,50. Sept. Octbr. 152,25 beſſer. Gerſte
(oco 140 180. Hafer. Jnni-Juli 135,50. Spiritus
ioco 58,30. Juni Juli 57,50. Auguſt- Septbr. 55,10
feſter. Rüböl loco 67,50 M,, Juni 77,50, Sept. Octbr.
64,80 M.

Magdeburg, 31. Juli. Land Weizen 188--196 Mk.
glatter engl. Weizen 178-- 186 Mk., Rauh Wenen 174 182

Roggen 157--162 Mk., Chevalier-Gerſte 146 156
Pit., Land Gerfte 138 146 Mk., Hafer 138 156 Mt.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozenute
loco ohne Faß 59,00--59,50 Mk.

Leipzig, 31. Juli. Weizen per 1000 kg nctto
loco hieſiger 160 190 M. bez., fremder 195-- 220 M. bez.
Feſt. Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger alter
14 164 bez. Neuer trockener 170 174 M. bez.
Feſt. Gerſte ver 1000 Kg netto loco geringe 130
144 M. bez. Hafer per 1000 kg netto loco 140-- 148
e. bez. Mais per' 1000 kg netto loco amerik. u.
Donau 146 M. bez. Raps per 1000 kg netto loco
trockener 318 M. bez. Rüböl per 100 Kg netto loco
68,50 M. bez., p Juli- Auguſt 68,50 M. Br., per Sept.
Oct. 65 M. nom. Ruhig. Spiritus per 10,000 Liter
Proc. ohne Faß loco 58,00 M. Gd. Etwas Beſſer.

Halle, 31. Juli. Weizen 1000 Kg feſtere Stim-
mung, Mittelqualitäten 168--180 M., beſſere bis 188
M., feinſter bis 192 M. Roggen 1000 Kg alter 158
bis 165 M., feuchter und ausgewachſener 133 153 M.,
neuer bis 168 M. Gerſte 1000 Kg geſchäftslos,

Gerſtenmalz 50 Kg prima Qualität 14,50 M., beregnet
13- 14 Hafer 1000 kg 148--160 M. Hülſen-
früchte 1000 kg Viktorigerbſen, ohne Angebot. Kümmel
50 kg 25-26,50 M. Oelſacten 1000 kg Raps 305
dis 3)5 M., geringere Waare unter Notiz, Rübſen 285
bis 305 M. Stärke 50 kg 19,75 M. Spiritus
10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel- 59,25 M., Rüben- o.
Angebot. Rüböl 50 kg 34,50 M. Solaröl 50 kg
0,825/300 9,75 M. Malzkeime 50 kg. fremde 4,75 M.,
hieſige 5,50 c. Futtermehl 50 kg. 7--7,50 M.
Kleie, Roggen 50 Kilo 6,00 M., Weizenſchaalen 5-5,25
M., Weizengrieskleie 5,25 M. Oelkuchen 50 Kg fremde
7,00 M hieſige 7,40 M. Sauerkirſchen 250--270
M. per Wiſpel,

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

131.77. Abd. s U. 1./8. Mrg. 8 U.

Barometer will. 748,5 /51,0Therm. Celſius 15,6 15,2Reaumur 12,5 12.5Fahrenbeit 4 59,5 r 59,9
Rel. Feuchtigkeit 66,2 66,0Bewölkung 4 3Wind W WNWW. Stärke 2 2Therm. minimal C. 11,2. R. 9,9. F. 4 52,

Niederſchläge 0,0 mmn,



Guts Verkauf.
Ein Gut mit 154 Mr. Feld,

5 Pferden 13 neumelkenden Kühen,
6 Schweinen und ſämmtlicher Ernte,
Inventar und 1 ZuckerfabrikAktie.

Ein dergl. mit 60 Mrg., 2
Pferden 4 Kühen, Ernte und Jn-
ventar.

Ein dergl. mit 103 Mrg. 2e.,
ſämmtliche Güter in der Nähe von
Landsberg reſp. Halle belegen.

Nähere Auskunft ertheilt
C. Saller,

Merſeburg, Rathskeller.

Guts- Verkauf.
Bin Willens mein in Klein

Kayna bei Frankleben belegenes
Nachbar Gut mit Schiff und
Geſchirr unter günſtigen Beding-
ungen ſofort zu verkaufen.

C. Schröder
Für Raucher

empfiehlt

Gesundlheits Pleifen
Kächel,

Drechslermſtr., Markt 27.

Emser Pastiſſen
aus den festen Bestandtheilen de
Emser Wassers unter Leitung der
Administration der König Wilhelw-
Felsenquellen bereitet, von bewähr
ter Heilkraft gegen die Leiden der
Respirations- und Verdauungs Or
gane, in plombirten Schachteln mit
Oontrole- Streifen vorräthig:
in Merseburg in beiden Apotheken
u. bei Heinr. Schultze jr.

Engros -Versandt: Magazin der
Emser Felsenquellen in Cöln

Eis- Verkauf
zu jeder Tageszeit billigſt Bei

G. Schönberger, Gotthardtsſtr.

Roh-Eis- Verkauf
zu billigſten Preiſen. Jm Abonne-
ment frei ins Haus liefert die Con
ditorei von Fr. Schreiber.

Bekanntmachungen.
Anuction

im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg
Sonnabend den A. Auguſt er. von 9 Uhr ab, der nicht ein
gelöſten Pfandſtücke von Nr. 1001 2000 enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke c. Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahres
friſt bei uns in Empfang genommen werden.

Merſeburg den 12. Juli 1883.
Der Verwaltungsrath.

Fettvieh-Auetion.
Dienſtag den 7. Auguſt er. Vormitt. 10 Uhbr, ſollen

auf dem Rittergute Collenbey bei Schkopau 3 Maſt
ochſen und 162 Stück junge weidefette Schaafe (in Poſten
zu 6 Stück) meiſtbietend verkauft werden. Stand der Schaafe bis 20. Sep
tember er Anzahlung pro Kopf 3 M.

Merſeburg, den 31. Juli 1883.
A. Rindfleiſch, KrAuct.:Commiſſ. u. Ger. Tax.

Brennholz- Auktion.
Dom Nr. 2 ſoll

Donnerstag, den 2. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr
eine Parthie Brennholz freihändig gegen baare Zahlung verkauft werden.

Die Erzeugnisse der
Kgl. Niederl., Kgl. Preuss. u. Kais. Oesterr.

Hof-Chocolade-Fahbrikanten:

Gebr. Stollwerck i Cöln
Filialen in Frankfurt a. M., Breslau Wien,

verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwen-
dung von nur besten Rohmaterialien und deren sorgtäl-
tigster Bearbeitung. Die Original und Pfund-
Packungen sind mit Preisen und Garantie Marke

(Rein Cacao und Zucker) versehen.
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:

I. I. M.M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl.
apostol. Majestät Franz Iloseph, sowie der Höfe von Eng-
land, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland,

Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg,
Rumänien und Schwarzhurg. r

M 2 goldene, silberne u. broncene Medaillen. r
Stollwerck'sehe Chocoladen Cacaos
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an
den Haupt-Bahnhof-Buffets. durch Dépöt-Schilder Kenntlich.

In Merseburg bei Cond. C. F. Sperl u. Heinr.
Sehultze jun., in Lützen bei Ad. SackK, in
Schafstädt beim Apoth. Albert Strebel.

Migraine-Stifte,
bewährtes Mittel gegen Kopfſchmerz,

empfiehlt

die Stadt-Apotheke.
Hiermit erlaube mir ergebenſt an

zuzeigen daß ich von heute ab den
Centner gut gebrannteni a i
mit I M. 10 Pf. und den Scheffel
mit 1 M. 50 Pf. verkaufe.

Röſſen und Merſeburg, Unterbreite-
ſtraße Nr. 13.

h. Mr.Er r Lehrer, der f.S 2 Jahre in London amtirte u. c. 12
Jahre lang Unterricht in neuern Sprachen
mit gutem Erfolg ertheilt hat, empfiehlt
ſich jungen Damen und Herren, welche
ſi in der engl. und franz. Sprache,
Converſation, Literatur, wie in andern
Unterrichtsfächern auszubilden wünſchen.

Honorar mäßig. Näheres
Lehrer Schrödter, Brühl 6.

Ein Hobelbank iſt billig zu
S verkaufen Carlſtr. 15.
Auch iſt daſelbſt eine Erube Dünger

X. Garten es.Diejenigen unſerer geehrten Mitbürger (einſchließlich der Turnvereins-
mitglieder beider Ortsvereine), welche gewillt ſind, unſeren Gäſten für die
Nacht vom Sonnabend, den 11. Auguſt er. bis Sonntag, den 12. Auguſt
er. ein freies Nachtquartier zu gewähren, werden gebeten, ihre Adreſſen
unter Angabe etwaiger Wünſche beim Hrn. Seilermeiſter F. Seydewitz

Gotthardtsſtraße Nr. 31 gefälligſt niederzulegen.
Merſeburg, den 31. Juli 1883.

Der Wirthſchafts-Ausſchuß.
Seydewitz. Hirſchfeld. Veyer. Kdler. Herber.

C Geraer Cachemir
in Reſtern, paſſend zu allen Kleidern, vorzüglich in
Schwarz, ſowie in allen Farben, empfing wieder einen
Poſten ſehr billig

A. Gtrunow,
Sand 14.

Die Kohlenhandlung von

Max Theeempfiehlt Werſchen Weißenfelſer Preßkohlenſteine,
A. Riebeck'ſche Briquettes (Grube „„Paul““) und beſte
Böhmiſche Braunkohlen zu den billigſten Sommer-

Zwei Fogis
parterre, mit Stube, Küche und Kam
mer, ſind an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. Oktober zu beziehen.

Wilhelmine Prinzler,
Kötzſchen Nr. 37.

Eine freundlich möblirte

Stubenebſt Kammer iſt ſofort zu vermi ethen

Windberg 10.
Ein freundlich möblirtes Zimmer

mit Schlafeabinet und kleinem
Entree iſt an einen Herren zu ver-
miethen Gotthardtsſtr. A.

69000000000
Arbeitsbücher

und

Arbeitskarten
und ſtets vorräthig in der

Buchdruckerei

Merſeb., Altenb. Schulpl. 5.

s

Heiraths Gesuch.
Ein Lehrer, 30 J. alt, mit gut. Geh.,

in ein. herrl. Stadt a. Rh.wohn., wünſcht,
des Verlaſſens auffrmd. Hülfe überdrüſſ.
mit ein. häusl. erzog., gebild. (wenn auch
arm.) Mädch. v. 20-—-27 Jahr. beh. ſpät.
Verheirath. in Verbindg. zu tret. Aufricht.
Antr. bef. d. Exped. d. SaaleZeitg., Halle
a/ S., unt. G. W. 30. Verſchwiegh. Ehrnſ.

Artillerse.Freitag den 3. d. M. Abends 8
Uhr, Monats-Verſammlung.

Tagesordnung: Feier des
Sedantages. 2) Jnnere Angelegen-
heit. (Empfang Sr. Majeſtät des
Kaiſers.) 3) Eeſchäftliches.

Das Erſcheinen ſäm mtlicher Mit-
glieder iſt unbedingtes Erforderniß.

Der Vorſtand.

Wallendork.
Zum Entenauskegeln ladet

Sonntag, 5. Aug., freundlichſt ein
F. Pritzschke.

amilien- Nachrichten.
Todes Anzeige und Dank.

Statt beſonderer Meldung theile
ich nur hierdurch allen Freunden und
Bekannten mit, das meine gute Mutter,
Frau verwittw. Tiſchlermſtr. Kirchner,
nach kurzem Krankſein ſeelig entſchlafen
iſt. Herzlichen Dank Allen denen,

ſo treu gepflegt haben. Vorzügl'ch
Fräulein Hanew ald für ihre wahr-
haft große uneigennützige Bemüh-
ung, welche ſie ſo lange Jahre meiner
ſeeligen Mutter hat zu Theil werden
laſſen und noch über das Grab der
Mutter hinaus an mir beweiſt. Dank
auch den Jnſaſſen des Grünen Hauſes
und dem Herrn Paſtor für die er-
ebenden Worte. Möge Gott ihnen
llen ein reicher Vergelter ſein.

Lindenau bei Leipzig den 30. Juli 83.
Louis Kirchner.

e :n“ 1

Druck und Verlag von A. Leidhol
zu verkaufen. preiſen bei prompteſter Lieferung.

des „Merſeb. Kreisblatt
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die den Lebensabend meiner ſeeligen
Mutter durch ſo viele Wohlthaten er
leichtert und ſie bis zu ihrem Ende


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 177.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






